
EISLER IM CHOR 

WENN DER BACH 
•• 

NICHT WARE • • • 

Eisler s Komposition en in 25 Jahren Berlin-Kreuzberger Chorpraxis 

Ein Gespräch mit Horst Zimmermann 

Eisl er-M ittei lu ng e n: Sie arbeiten seit llielenjahren mit 
den beiden Chören con farza und Echo 36 in Berlin-Kreuzberg. 
Wann sind lhnen zum ersten Mal Chorkompositionen von 
Eis/er untergekommen? 

Horst Zimmermann : Schon als Schül er interessierte 
ich m ich für Brecht und natürlich auch für Kurt Weill. Des­
halb hat m ir damals jemand ein e Breche-Platte geschenkt -
aber da s war dann ga r nichc Wei l 1, sondern Eisler, und zwar 
die Kanratenfassung der Mutter , die alte DDR-Aufnahme 
mit dem Chor der Hochschule für Musik „Hann s Eisler". 
U nd das ha t mir am Anfang überhaupt nicht gefallen. Die 
Chö re schon, aber di e Sol isten fand ich sc hrecklich. Aber 
ich hab mich dann reingehörr und gemerkt, es ist erwas 
gani. Besonderes in di eser Musik, aber wie gesag t: erst nach 
län ge rem H öre n. 

1974 bin ich nach Berlin gezogen, und da ist mir 
Eis ler wieder begegnet, vo r a llem an der „Thea cermanufak­
rur" , wo ich im Lauf der Jahre fase alles gemache habe , vom 
Tresendienst in der Theate r-K neipe bis zum Beleuchter, 
und irgendwann durfte ich dann auch bei der Musik mit­
machen . Das war Anfang de r 1980er Jahr e, da wurde wie­
der Die lvfotter aufgeführt , alle rdings in der Bühnenfas­
sung. Ich hab e an den Pau ken gesesse n und Sch lagwerk 
gesp ielt. Ilse Schee r gab die Pelagea Wlassowa und Rud o lf 
Scodola ha rre die musikalische Leitun g. 

Wie kamen Sie dann vom Theater in die politische Chorszene 
West-Berlins? 

Ic h habe schon Ende der 1970er Jahre den Han s-Beimler ­
Chor kennen gelernt und dort nebenbei als Klavierbeg leiter 
angefan gen - obwohl meine Fäh igkeiten als Blampieler 
damals ganz miserabel waren. Da w urd en auch schon ein 
paar Liede r von Eisler gesunge n, zum Beispiel die Ballade 
von den Säckeschmeißern und natü rlich das Solidaritätslied, 
in erste r Li nie also ein st immi ge Sachen. 

1983 wo llten wir mit mehreren C hören zusam­
men auf der grol~en Demonstration zum Antikriegstag ein 
paar Sac hen singe n. U nd 1.u einem Vorbereirung streff en 
kamen Leute vom H ans-Be imler -C hor , vom Hanns-Eisler­
C hor , vom Gewe rkschafts chor IG Peng - und dann war da 
noch so ei n kleines Chö rchen von zeh n, elfleucen, di e sag­
ten, sie hätten keine n Lei ter, ob nicht jemand komm en 
könnte, um die Lieder , die wir bei der Demo sin gen woll -
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ten, m it ihnen einzu st udi eren . Un d da hab ich gedacht: So 
- das ist deine C hance, eine eigenen C hor w bekommen. 
Dirigieren war schon imm er mein Traum , und beim Beim­
ler-C hor sa ß ich ja meist „nur" am Klavier . A lso bin ich d a 
hin . Das war der Rest des Schulchors d er Gustav- H eine­
mann-Oberschule , eines Lehrer -Schü ler-E ltern -Chors , der 
sehr engagi ert war in der Fr iedensb ewegung. Das Schöne 
für mich war, dass die Micg lieder neben den policischen 
Liedern auch klass ische Sä tze singen wollten. Ich fing also 
an , mic dem verb liebene n kleinen HäuA ein zu üben - und 
daraus ist dann „con forza Kreuzberg " encs cand en . Diesen 
C hor leice ich jerzc seit 25 Jahr en . 

Welche Stücke von Eis/er haben Sie mit con forza und Echo 36 
schon aufgeftihrt? 

Auf de r einen Seite immer wieder ein scimm ige Liede r mi t 
K lavierbeg leirnn g, zum Beispiel Das deutsche M iserere, das 
Solidarit ätslied oder Anmut sparet nicht noch Miihe. Das 
Beso ndere an E isler ist ja , das s er se lbsr in diese sc heinba r 
einfachere n Kompositionen immer ein paar klein e Sach en 
reinb rin gt, oder auch größ ere, di e sehr unb equem sind. U nd 
dam it se tzt er be i den Sängern einen Lernproi.e ss in Ga ng, 
der ja ganz wichtig ist. Das ist ein Anstoß, imm er noch ein 
bisschen weiter zu gehen, noch ein bisschen mehr d ara n w 
arbeiten. Also: ,,Lerne d as Einfache ", aber: ,,es gen üg t ni cht ". 
Zu m Beispiel beim Solidaritätslied diese rhythmischen Dif­
ferenzierungen im Refrain , wo ja fase jeder C hor sc hon mal 
drüb er gescolperc ist. 

Aber Sie haben auch mehrstimmige Chorwerke Eislers aufge­
führt ... 

Ja, zu m Beispiel habe n wir mit con forza die Liturgie vom 
Hau ch im Kamm ermu siksaa l der Philharmonie gesu ngen . 
U nd da s war für un s schon ein ziem lich schweres Stü ck, die­
ses „Ü ber all en G ipfel n ist Ruh " mit den sehr hohen Män­
ne rstimm en. Das ist natü rlich auch eine Parodie auf die 
rom antischen Männergesangsvereine , aber gar ni cht ei nfach 
zu sin gen. U nd am E nde kommt der „groge rote Bär" und 
frisst die „Vöglein im Walde " auf. Bei den Proben haben wir 
noc h gezitt ert , aber im Kammermusiksaa l lief das erstaun­
l ich gut. 

Ein bisschen anders war es bei Kurfürstendamm 
aus den Vier Stücken für gemischten Chor op. 13. Das ist so 
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ein kleines, stellenweise freironaJes Stück, eine Monrage, 
ziemlich schwer. Und gerade da werd ' ich immer wieder 
gelöchert von den Leuten im Chor, die sagen: Können wir 
nicht mal wieder Kurfürstendamm von Eisler machen? Ich 
krieg e dann eher Alpträum e, weil das so ein kurzes Stück­
chen ist, und man arbeitet sich rnr daran , und es wird dann 
vielleicht doch nichr richtig gut. 

Und dann haben wir die Chorvariarionen Gegen 
den Krieg einsrudien , die sind na türlich höchst anspruchs­
voll , zwölfrönig komponiere. Zum ersten Mal haben wir 
das zum fünfjährigen Besteh en von con forza gemachr, 
allerdings nicht a cappella, sondern ich habe mir erlaub t, 
di e Srimmen mir lnstrumencen zu stürzen. An den N oten 
haben wir nicht s geändert, aber es wäre sonst für uns 
damals noch zu schwer gewesen. Ein paa r Jahre später 
haben wir es dann a cappella gesungen. Fas t alle im Chor 
haben zuerst gesagt: Um Gottes wi llen , da s klingt ja 
schrecklich. Da wurd e viel diskutiert , und es wurde auch 
behauptet , Zwölftonmusik zu singen könne gesundheits­
schädl ich sein, und ein paar haben soga r den Chor verlas­
sen. Da s war für un s ein ziemlic her Schock, denn so viele 
waren wir ja nicht. Abe r ich hab gesagt : Wi r mü ssen wei­
terkommen mit dem Chor , wir müss en uns auch mal durch 
was durchbeißen, und Ihr werdet sehen, es wird euch gefal­
len, wenn Ihr euch ein bisschen damit beschäftigt. Und so 
war es dann auch: Gegen den Krieg hat den Chor unheim­
lich gepackt , wir hab en es in Kombination mit Maiuhausen 
von Theodorakis aufgeführt, das war ein sehr sta rkes Pro­
gramm . 

Gab es weitere Eis/er -Highlights in Ihrer Chorarbeit ? 

E inm al haben wir einige Stücke aus dem Woodbury -Lieder­
bii.chlein ei nscud ierr , zum Beispiel die Zwei Sprüche für lou: 
„Kann man es denn für möglich halten, dass es immer noch 
schl echter wird?" und ein paar von diesen Kinderversen. Die 
sind auch gar nicht so einfach, wen n die Inronation wirk lich 
stimmen soll , obwoh l es ja für Kinder- bzw. Mädchenchor 
geschrieben wurde. Ich weiß nicht , wie di e Mädchen a n der 
Schule in Woodbury das eigenrlich geschafft haben ... 

N11ch den Berichten von Joachim Schumacher, bei dem Eisler 
dam11ls wohnte, soll der Mädchenchor diese Stücke Ja nie z u 
Gesicht bekommen haben ... 
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Aha! - aber jedenfalls sind da sehr schön e Stü cke dabei , die 
wir übrig ens au f Englisch gesung en haben, weil wir die 
Sach en immer gerne in der Originalspra che auffüh ren , in 
der sie geschri eben wurden. 

Auf der Website von con forza kann man das Lied Bei der 
Kanon e dort in einer interessanten Choreinricht11ng hören ... 

Das ist aus der Bühnenmusik zu Schweyk im z weiten Welt­
krieg, ein e ungemein fröhlic he Mu sik , mir der da in den 
Krieg gezogen wird, kombiniere m ir einem ziemlich brut alen 
Text. Da hab ich d en Chor dann auch noch diesen lustigen 
Klavierpatt aus dem Vor- und Zwisc henspiel si ngen lassen: 
mit der größtmöglich en Kriegsbegeisterung , folala! Die 
Note n waren aber alle original Eisler, da war keine einzi ge 
von mlf ... 

Mach en Sie mitun ter eigene Bearbeitung en von Eislers Kompo­
sitionen ? 

Ich bin da eigentlich sehr zurückhaltend. Ich kann nicht 
jedes Stück nehmen und es nach mein em Gusto zurec htbie­
gen , bis es mir passt. Die Komponisten haben sich ja Gedan­
ken gemacht, als sie die N oten gesetzt haben . Man hat sicher 
eine gewiss e Freiheit der Interp re cation und auch in der 
Besetzung, nach den Mög lichkeit en, die eben gerad e da sind . 
Aber insgesamt finde ich, man soll.te mi t Bearbeitungen 
doch sehr vorsic htig sein, zu mal wenn sich die Komponisten 
nicht mehr wehre n können .. . 

Haben wir noch etwas vergessen, aus Ihrem umfangreichen Eisler­
Repertoire? 

Naja, da ich Eisler durch die Kantatenfa ssung der Mutter 
kennen gelernt hatte, war es dann natürlich lang e mein 
Wunsch, diese Kancate irgendwann einmal selb st aufzufüh ­
ren, und das hab en wir dann mit con forza Kreuzberg und 
Echo 36 auch gemacht. Da war no ch etwas Verstärkung 
dabei , jema nd aus dem Beimler-Chor , zwei oder drei Leute 
von IG Peng , und noch ein paar Bekannte , von denen wir 
wusst en , die können einigermaßen singen. Am Ende haben 
un gefähr 60 Leu te im C hor gesungen , und die Heilig-Kreu z­
Kirche war rappelvoll ausverkauft. Wir haben die komplette 
Mutter-Kantate gespielt , wie von Eisler vorgesehen mit zwei 
Klavieren , aber anstelle des M ezzosoprans harren wir eine 
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Altistin, Parrizia Herborn, mit deren Stim mfärbung das 
dann auch nicht mehr so <>pernhaft geklungen hat wie auf 
der DDR-Schallplatte. Und als Sprecher habe ich dama ls 
Ilse Scheer, die ja leider im letzren Jahr verstorben ist, und 
RudolfStodola gewinnen können. 

Diesmal gab es keine politischen Bedenken seitens der Chormit­
glieder? 

Doch, auch bei der Mutter-Kamate gab es Diskussionen , 
und zwei oder drei haben gesagt: Das kann ich politisch 
nicht vertreten. Die haben dann nicht mitgesungen. Das war 

schade, aber diese Scücke, gerade auch die Lehrstücke sind ja 
dazu da, dass sich die Leute damit auseinand erse tzen. Und 
da kann es auch mal dazuführen , dass jemand sag t: Nee, 
das mach ich nicht mit. 

Sind con forza und Echo 36 „politische'' Chöre? 

Sie sind jedenfalls ursprünglich politisch interessiere und 
motiviert . Das direkte politische Engagement ist aller dings 
mit dem Verschwinden der Friedensbewegung auch zurück ­
gegangen. Wir haben ohnehin nie reine politische Pro­
gramme gemache , sondern eine Mischung . Das Politische an 
einem Chor ist ja auch nicht unbedingt , dass man dem 
Publikum ständig sage, da und da gehc's lang . Es gehe vor 
allem um Lernprozesse , um Sensib ilisierung, die in Gang 
gesetzt wird - hauptsäch lich bei den Leuten, die selbst mit­
machen und mitsingen . Ich will nicht meinen Chor in eine 
bestimmte politische Richtung zwingen , ich möch te eine 
Auseinandersetzung mic Themen , mit Musi k, nicht unbe­
dingt ein Parteiprogramm. Und in einem Chor gehe es nun 
einmal um Musik. Mit Musi k kann man natürl ich auch 
Politisches transportieren. Aber wenn die musikalische Qua­
lität schlecht ist, er reicht man das Gegen teil. Deshalb halte 
ich es für wichtig, meine Leuce immer ein bisschen weiter 
dahin zu bringen, dass sie sich auch für schw ierige Musik 
öffnen. 

Mit Ihren Chören singen Sie natürlich nicht nur EisLer ... 

Nein , wir singen viele andere schöne Sachen , im Moment 
zum Beispiel die Brahms-Liebeslieder op. 65. Wir hatten 
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Dvorak, diverse Barr6k-Lieder, viel Renaissance, viele fran ­
zösische Sac hen. Hindemith haben wi r letztes Jah r gesungen 
und etwas von John Rutter. Da mu ss Eisler dann auch mal 
ein Jahr Pause mach en . Aber imme r, wenn wir von ihm was 
einstu diert haben, hat es eigent lich große Begeisterung im 
Chor her vorge ruf en. Ich finde es schade, dass Eisler nichr 
noch mehr „frei" komponiert hat , also über das Polit ische 
hinaus, gerade für Cho r. Abe r er hat seine Mus ik nun einmal 
einem bestimmten Zweck unte rgeo rdnet, und das ist ja auch 
nichts Schlec ht es. Bach hat seine Musik auch einem Zweck 
untergeordnet. Ich sage oft: Wen n der Bach nicht wäre , 
dann wäre die evange lische Kirche vielleicht schon längst 
völlig verschwu nden ... 

Eisler kommt bei .Ihnen also früher oder später wieder ins Pro­
gramm? 

Ganz sicher. Ich würde vor a llem liebend gerne noch mal die 
Mutter-Kantace machen. 

Kontaktdaten der beiden Chöre 

con forza Kreuzberg 
Proben: donnerstags 19 bis 2 1.30 Uhr in der Lenau-Schule , 
Nostitzsrraße 60, Berlin-Kreuzberg 
Kontakt: allegro@on linehome.de 

Echo 36 
Proben: mittwochs von 20 bis 22 Uhr in der Manteuffelscraße 40 
in Berün -Kreuzberg 
Koncakc: allegro@onli nehom e.de 

foco oben: con for-ia Kreuzberg bei einem Konzert mic Eislers 
Chorvariationen Gegen den Krieg, 1988 im Kreuzberger 
'Wasserturm in der fidicinstraße (foco: Götz Naffin). 

Abb. S. 15: Hanns Eisler, Gegen den Krieg, 22. Variation 
(De ut scher Verlag für Musik I Breitkopf & Härte!) 
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